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größte flbonnenlenzahl in der

Stadt Eltville.
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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-

tal JL 1.00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Tnseratengebfibr : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile
Reklamen die Petit-Zeile Jt 8 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville . . .
♦♦ - ■ ■■■ ■ —

5er Jleinpuer Beobachter" oeröffeMt zeitig alle ßabtischea amtliche» Bekmtmich»»ge».
c° 78. Eltville , Dienstag, den 30. September 1919. 50 . Jabrg.

Jlmtlicbe
SeKannmacdungen.

K-Kauntmach««- .
Hierdurch mache ich bekannt , daß die Aeußerungen für

oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für alle
in den Kreisen Wiesbaden -Land und Rheivgau das Maß-
Schneider -Handwerk betreibenden Handwerker schriftlich
bis zum » 5 . Oktober d . I . oder mündlich in der Zeit
vom »6 . Oktober bis einichließlich 33 . Oktober b.
I . bet mir abzugeden sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 10 bis 13
Uhr in den Diensträumen des LandratSamtes , Lessing-
straße 16 , Zimmer 4 und 6, erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche das
Matzschneiderhandwerk seibstständig betreiben , zur Abgabe
ibrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß nur solche
Erklärungen , welche erkennen lassen , ob der Erklärende
der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht,
gültig sind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunkte-
eingehende Aeußerungen unberücksichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Erklärung isi auch für die Hand¬
werker erforderlich , welche den Antrag aus Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Wiesbaden,  den 13 . September 191 » .
Der Kamdrat

Anordnung.
Es dürfen von heute ab Familien in Eltville nur

dann zuziehen , wenn sie eine schriftliche ZuzugserlanbniS
des Magistrats besitzen. Wir machen die Interessenten
hierauf aufmerksam mit dem Hinzufügen , daß Familien,
die ohne Erlaubnis zuzichen werden , neben anderen
Nachteilen gewärtigen müssen , daß ihnen keine vorschrifts¬
mäßigen französischen Legitimationskarten ausgestellt
werden.

Eltville,  den 26 . September 1919.

Der Magistrat.

S - Ka« ntmach« « g.
Zu den Mahle « brr Ktadtv - rvrdnet - nv - » .

sanrmlrrvg liegen die Liste« der Wahlberechtigte«
hiestger Stadt in der Zeit vom 28 . S - pt - mk- r bi«
5. Oktober ISIS einschließlich im hiesigen Rathaufe —
Zimmer 1 — während der Dienststunden von S bis 13 */»
Uhr vormittags und 2 */ , bis 6 Uhr nachmittags , Sonn¬
tags von 8 bis 12 Uhr vormittags , zur Einsicht offen.

Einsprüche gegen die Wählerlisten können während
dieser Zeit bei dem Magistrat schriftlich oder zu Proto¬
koll erhoben werden.

Eltville , den 35 . Sept . 1919 . Der Magistrat.

Bekanntmachung
d»tr . Gi«reich««g von Mahlvorschlage « «nb
Nerbt« d«ng von Wahlvorschläge « sowie Ke«
schaffenhelt der Ktimmk-ttrl für dl - Ktadtver-

ord« etenmahle « .
1.

Auf Grund der §§ 11 ff. des Reichswahlgesetzes , der
i§ 12 ff. der Wahlordnung für die Wahlen zur ver-
asiunggebenden deutschen Nationalversammlung vom 30.
'iovember 1918 , des § 2 der Nachtragsverordnung zur
Verordnung über die anderweitige Regelung des Ge-
ueindewahlrechts vom 24 . Januar 1919 (Gefetzfamm-
ung Seite 13) vom » 1. Januar 1919 sowie des % 33
lf3 Gesetzes betr . vorläufige Regelung verschiedener
Vunkte des GemeindeverfassungsrechtS vom 18 . Juli
1919 wird hiermit x« r Ginreich « « g vo « Wahl-
" »» kchlagen für die stattstnd - « de « Ktadtver-
»rdartenwahle « anfgofordert.
. . Die Wahlvorschläge st .d fpäteflc S am 19 Oktober
Wl » bei dem Magistrat (Mahlkommlfsto « )

einzureichen ; st- müsse « vo « mi « d - st - « s 10  in
der Stadt Gltville z«r A««üb« «g der Wahl
berechtigte « Derfone « ««tersrichnet fei« «nd
dürfe « nicht mehr al» 27  Uame « enthalte « .

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber mit
Ruf - und Familiennamen aufgeführt und ihr Viand
oder Beruf sowie ihr Wohnort so deutlich angegeben
werden , daß über die Persönlichkeit kein Zweifel besteht.

Sie sind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.
V» a jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine Er¬

klärung über seine Zustimmung zur Aufnahme in den
Wahtvorschtag anzuschticßen.

Jeder Bewerber darf nur einmal vorgeschlagen
werden.

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren
Unterschriften die Angabe ihres Berufes oder Standes
und ihrer Wohnung beifügen.

Dieselben Unters christm sollen nicht unter mehreren
Wahlvorschlägen stehen.

Gleichzeitig mit d-m Wahlvorschläge sind außer den
ZuitimmungSerklärungen der Bewerber Bescheinigungen
der Gemeindebehörde vorzulegen » daß die Unterzeichner
in die Wählerliste ausgenommen worden sind . Die Ge¬
meindebehörde ist verpflichtet , solche Beicheinigungen auf
Antrag unverzüglich gebührenfrei auszustellen.

In jedem WahlvorsLlag soll rin Vertrauensmann
bezeichnet werden , der für die Verhandlungen mit der
Wahlkommisston , zur Rücknahme deS Wahlvorschlages
sowie zur Abnahme und Rücknahme von Verbindungser¬
klärungen bevollmächtigt ist. In derselben Weise kann
ein Stellvertreter deS Vertrauensmannes bezeichnet
werden.

Fehlt die Bezeichnung des Vertrauensmannes , so
gilt der erste Unterzeichner als solcher.

Eiklärl mehr als die Hälfte der Unterzeichner eines
Wahlvorschlages schris.l 'ch, daß der Vertrauensmann
oder sein Stellvertreter ersetzt werden soll , so tritt dieser
an die Stelle des früheren Vertrauensmannes , sobald
die Erklärung der Wahlkommission zugtht.

Die Wahlkommission hat die Vertrauensmänner un¬
verzüglich zur Beseitigung von Mängeln der eingereichten
Wahlvorschläge auszufordern.

Die Mängel der Wahlvorschläge und ihrer Ver¬
bindungen können « « * bis r« m 10  Oktober 1019
beseitigt werden . Innerhalb derselben Frist müffen Be¬
werber , die auf mehreren Wahlvorschlägen benannt find,
der Wahlkommission erklären , für welchen Wahlvorschlag
sie sich entscheiden.

Bewerber , gegen deren Wählbarkeit die Wahlkom¬
mission Bedenken erhebt , können bis zum 19 . Oktober
1919 durch andere ersetzt werden , wenn mehr als
die Hälfte der Unterzeichner des Wahlvorschlages einen
entsprechenden Antrag schriftlich stellt.

In gleicher Weise kann die Zahl der Bewerber bis
zur gesetzlichen Höchstzahl — 27 — nachträglich ergänzt
werden.

Mehrere Wahlvorschläge können miteinander ver¬
bunden werden.

Jeder Wahlvorschlag darf nur einer Gruppe von
verbundenen Wahlvorschlägen angehörcn.

Die Verbindung muß von den Unterzeichnern der betr.
Wahlvorschläge oder ihren Bevollmächtigten überein-
stimmend spätestens bi « s« m 19 . Oktober 1919 bei
der Unterzeichneten Wahttommtssion schriftlich erklärt
werden.

Die verbundenen Wahlvorschläge können nur gemein¬
schaftlich zurückgenommen werden.

Die verbundenen Wahlvorschläge gelten den anderen
Wahlvorschlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag.

Nach der öffentlichen Bekanntgabe der zugelaffenen
Wahlvorschläge (spätestens am 5. Tage vor dem Wahl¬
tag ) können diese nicht mehr zurückgenommen und ihre
Verbindung kann nicht mehr aufgehoben werden.

Die Wahlkommission entscheidet unverzüglich nach dem
Ablauf der Frist für die Beseitigung von Mängeln (19.
Oktober 1919 ) in öffentlicher Sitzung über die Zulassung
der Wahlvorschläge und ihrer Verbindungen ; entsprechende
Bekanntmachung wird noch erfolgen.

In den Wahlvorschlägen werden die Namen der
Bewerber gestrichen, deren Persönlichkeit nicht seststeht,

deren Zustimmungserklärung fehlt , die nachgewiesener¬
maßen nicht wählbar sind oder die auf mehreren Wahl¬
vorschlägen benannt sind.

Bewerber , die auf demselben Wahlvorschläge mehrmals
benannt sind , gelten als nur einmal vorgeschlagen.

Bleiben danach auf einem Wahlvorschläge mehr
Namen als 27  stehen , so werden die Namen gestrichen,
die in der Reihenfolge der Benennungen der gesetzlich
zugelaffenen Zahl (27 ) Nachfolgen.

Nicht zugelaffen sind Wahlvorschläge oder Verbindungen
von solchen , die verspätet etngereicht oder erklärt find
oder dm gesetzlichen Erfordernissen nicht entsprechen.

Werten Namen auf Wahlvorschlägen gestrichen oder
Wahlvorschläge oder Verbindungen von solchen nicht
zugelasfm , so wird hiervon dem Vertrauensmann unter
Beifügung von Gründen Mitteilung gemacht . Der Name
des Bewerbers , der in dem Wahlvorschläge an erster
Stelle g nannt ist, dient zur Bezeichnung des Wahlvor¬
schlages.

Die Wahlkommission wird gleichzeitig sämtliche zuge¬
lassene Wahlvorschläge in der Form in der sie zugelassen
werden , aber unter Weglassung der Namen der Unter¬
zeichner und Vertrauensmänner spätenstenS am b . Tage
vor dem Wahltag öffentlich bekanntgeben . Hierbei wird
gleichzeitig angegeben , welche Wahlvorschläge miteinander
verbunden find.

II.
Eingaben und Anträge an die Wahlkommission sind

zu richten an die folgende Adreffe : »Magistrat ( Wahl¬
kommis ston ) RathauS " .

Eltville,  den 36 . Sept . 1919 . Der Magistrat.

K-Kantttmachoug.
Für die am 8 . Oktob - r 1919 stattfindende Volk » ,

zählnng werden noch einige Damen und Herren, die
das Amt eines Zählers übernehmen wollen , gesucht. AIS
Entgelt werden wir bis 10.— Mark für den Tag zahlen.
Meldungen werden bis znm 3. Oktober 1919 im hiesigen
Rathaus — Zimmer 1 — emgegengenommen . Näheres
ist dortselbs ) zu erfahren.

Eltville,  den 27 . Sept . 1919 . Der Magistrat.

KeKa«»tmach«»- .
Die Holzversteigerung vom 18 . September 1919 , wird

g- « rhmigt mit der Bedingt»,g. oaß Las Holz nicht nach
auswärts ve kauft werden darf . Die Holzabfuhrschetne
können vormittags von s bis 11 Uhr, auf Zimmer 3 . in
Empfang genommen werden.

Sllvillr , den 26 . Sept . 1919 . Der Magistrat.

KeKa««tmachimg.
K- v-««mittel A««gake:

Vom Mittwoch de « 1. Oktober 1919 bis
Dienstag , 7. Okl - d- r 1919 im Geschäft von A.
Reinheimer für die Nummern 300 —464

100 Gramm O - l.
Die 100 Gramm kostm 60 Pfennig . Abschnitt 3.

Vom Mittwoch , d - n 1. Okt » k - r 1919 b s
Samstag , dr« 4. Oktober 1919 bei drn Metzgern
Moog und Fatzhauer
X 1 Kilo Süchsenfleisch

für die Numm rn 1— 708.
1 Dose kostet Mk. 8 ,80 . Abschnitt 6.
Eltville , den 23 . Sept . l919.

Städtische Warenstelle.

Krkanntmachrmg.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AiS gesunden:
eine Uhrkette.
ein Portemonnaie mit Inhalt.

AlS verloren:
zwei Fünfmarkscheine.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen RathauS , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville , den 36 . Sept . 1919 . Die Polizeiverwaltung.



Politische MW.
DäitimetTs?

Bereits vor Monaten kam aus Rußland die Nachricht,
daß die Sowjet -Regierung ihre bisherigen wirtschaftlichen
Anschauungen wesentlich geändert und sich wieder mit den
Einrichtungen des kapitalistischen Betriebes befreundet
habe . Lenin entzückte bekanntlich die russischen Industrie-
arbeite » zunächst dadurch , daß er die Fabriken sozialisierte
und Einheitslöhne für alle die darin Beschäftigten fest¬
setzte . Mit dieser Beschäftigung war es alsbald nicht
weit her . Die Arbeiter zogen es vor , Versammlungen
abzuhalten statt an den Maschinen zu stehen . In sämt¬
lichen versiaatlichten Werken sank die Arbeitsleistung rasch
auf ein Mindestmaß ; die Putilow - Werke zum Beispiel er¬
zeugten in vier Wochen keine einzige Lokomotive mehr
und verschlangen dafür dreimal soviel Millionen an Löhne
wie vorher . Allmählich fraßen sich die sozialisierten
Fabriken selbst auf und mußten , als keine Substanz mehr
vorhanden war , ihre Tore schließen . Solange eS
möglich war , versuchte sich die russische Regierung durch
Ausgabe neuer Banknoten zu helfen . Diese Banknoten-
masten gingen den Staatsfabriken zu und wurden zur
Lohnzahlung benutzt ; Geldeingänge für gelieferte Waren
gab eS ja nicht mehr , da die Warenlieferung aufgehört
hatte.

Auf die Dauer konnte natürlich selbst ein Lenin diese
Bankrottwtrtschaft nicht betreiben . Und so eröffnete er
denn seinen Anhängern , daß eS mit dem Nichtstun ein
Ende haben müffe . Sozialismus rief er aus , sei Arbeit
und wer nicht arbeite , mache sich gegenrevolutionärer Be¬
strebungen verdächtig . Gleichzeitig bestimmte der Diktator,
daß hinfort jeder nach Leistung bezahlt werden solle.
Ganz besonders hohe Gehälter , biS in die Hunderttausende
von Rubeln hinein , erhielten die Ingenieure und Betriebs¬
leiter , die man noch wenige Wochen vorher hundsmise¬
rabel behandelt hatte . Für die Arbeiter aber wurde der
Akkordlohn wieder eingeführt . ES gab nach dieser Reform
viel schiefe Mäuler in Rußland , da jedoch hinter Lenin
die bewaffnete Macht stand und Widerspruch nicht ge¬
duldet wurde , fügten sich die Leute . Und nun scheint
Rußlands Wirtschaft wenigstens einigermaßen wieder in
den Gang zu kommen.

Wir haben zurzeit russische Berhäliniffe im Lande,
jene russischen Verhältnisse , wie sie der wirtschaftlichen
Schwenkung Lenins in Moskowiterreiche bestanden haben.
Wer zufällig während der Arbeitszeit staatliche Werkstätten
und Läger betritt , sieht dort höchst selten einen Arbeiter
tätig , obgleich Tausende angestellt sind . Wenn die üppig-
bezahlten Herren eS nicht vorziehen , in lauschigen Ecken
miteinander zu plaudern , oder Karten zu spielen , so sind
sie sicher auf irgendeiner Betriebsversammlung oder Wahl.
Die Folgen haben sich gezeigt . Obgleich wir nichts drin¬
gend wie Güterwagen und Lokomotiven brauchen , ist die
Erzeugung dieser Transportmittel lächerlich gering ge¬
worden . ES gehen weit mehr Lokomotiven zur Repara¬
tur in die Werkstätte hinein , als hinauskommen . Nun
fehlen unS ohnehin die 5000 Lokomotiven und 150,000
Güterwagen , die wir auf Grund des WaffenstillstandSver-
trageS an den Vielverband abltefern mußten . Wir hätten
also Anlaß , doppelt soviel Maschinen und Wagen wie
früher zu bauen ; stattdeflen bringen wir höchstens den
zehnten Teil der ehemaligen Jahresleistung zustande.
Unter diesen Umständen nützt eS nichts , daß die Berg¬
arbeiter zum Teil wieder die Kohlenförderung aufge-
nommen haben . Die Kohlen liegen auf den Halden und
können nicht abgefahren werden . Alle Schreckniste des
kommenden Winters , die der Bevölkerung wahrlich nicht
mit brennenden Farben ausgemalt werden , sind die not¬
wendigen Folgen des Zusammenbruchs unseres Eisen¬
bahnverkehrs.

So ist denn auch den maßgebenden Herren in Deutsch-
land allmählich die Erkenntnis aufgegangen , daß mit
Herumstehen in den Werkstätten , mit der Verpulverung
von Milliarden für Arbeitslöhne , während keine Arbeit
geleistet wird , mit Betriebsversammlungen und Streiks
dem Jammer der Zeit nicht aewahrt werden kann . Auch
sie wollen , nach Leninschen Muster , die Akkordarbeit wie¬
der einführen . Dagegen sträubt sich natürlich nach Lei¬
beskräften jener Teil der Arbeiterschaft , der von Arbeit
nichts wissen will . Akkordarbeit ist Mordarbeit , hallt ihr
Geschrei . Die Wiederkehr des Akkordwesens , so drohen
sie, werde die Arbeiter in eine sehr gereizte Stimmung
bringen , die gerade jetzt vermieden werden müffe . Die
Auszwingung deS AkkordsystemS werde sicherlich neue
Massenstreiks , ja vielleicht den Generalstreik zur Folge
haben . Und so weiter . Daß mit einem verbefferten
Akkordstzstem tn Eisenbahnwerkstätlen letzthin sehr gute
Erfahrungen gemacht worden sind , läßt man nicht auf-
kommen , und die Arbeiter , die es mit sich und ihrer Fa¬
milie ehrlich meinen und deshalb für eine vernünftige
Entlohnung in Akkord eintrcten , werden niedergebrüllt.

Nichtsdestoweniger wird die Regierung um die geplante
Einführung der Reform in den Eisenbahnbetrieben , nicht
herumkommen . Sie muß , ob sie will oder nicht , alles
daran setzen , den Leistungsrückgang in den Werkstätten
aufzuhalten , denn sonst ist der Tag nahe , wo aus Mangel
an brauchbaren Lokomotiven und Waren der Verkehr ein¬
fach stillsteht . Was dann folgt , kann sich ja auch eine
nicht allzustarke Einbildungskraft ausmalen . Recht frag¬
lich ist allerdings , ob der jetzigen Staatsleitung die Kraft
eignet , die widerstrebenden , an Bummelei gewohnten Ar-
beitermaffen zu neuer reaer Tätigkeit zu bring -n . Wir

zweifeln daran . Diese Regierung ist die Gefangene auf
der Straße , nicht sie, sondern letzten Endes die Unab¬
hängigen oder Spartakus bestimmen was geschehen soll.
Und wenn nicht der Diktator erscheint , den neuerdings
zahlreiche Sozialdemokraten selbst ersehen , dann wird nichts
mehr zu retten sein . „ Ich sehe die Rettung unseres Bol-
kes " , so schreibt Erwin Barth in der sozialdemokratischen
„Glocke " , „ nur darin , daß sich alle wahrhaften Freunde
deS Volkes , gleichviel welcher Parteirichtung , gleichviel
welcher sozialen Stellung mit ' einem energischen Ruck
freimachen von den lästigen Parteirückstchten . Ich will,
daß die Führung straff t n eine Hand  gelegt wird
und solange darin bleibt , bis Ordnung und Ruhe wieder
eingekehrt sind ." Ausschließlich von diesem „ Diktator
der Mitte " erhofft sich Barth die Erlösung unseres Vol¬
kes aus seiner jetzigen Todesnot . Ein schöner Plan,
ein trefflicher Gedanke . Wo aber sind die Männer , die
ihn ausgreifen und au «sühren , wo ist vor allem im
zerristenen Deutschland von heute der eine starke Mann?

Die Umbildung der Kabinetts-
Die „ Köln . Ztg . " läßt sich aus Berlin berichten : Die

Verhandlungen zwischen Regierung und Demokraten über
die Umbildung deS Kabinetts sind anscheinend in den
letzten Togen einem Ergebnis nahegekommen , so daß am
Sonntag die Demokratische Fraktion die Entscheidung
fällen kann , worauf der Reichspräsident die neuen Mit¬
glieder des Kabinetts beruft . Nach allem , was aus
demokratischen Kreisen verlautet , hat man daS Ausscheiden
Erzbergers aus dem Reichsstnanzministerium nicht durch¬
setzen können , erklärt sich aber dennoch bereit , mit Erzberger
als Reffortmtnister trotz aller früheren Abneigung in
einem Kabinett zu sitzen , falls die Vizekanzlerwürde von
Erzberger auf einen Demokraten übergeht . Wie verlautet,
werden die Demokraten die ReichSmintsterien der Justiz,
des Innern und de » Verkehrs besetzen , von denen die beiden
letzteren noch freigemacht werden müßten . Es müsten
demnach der Sozialdemokrat Dr . David , der übrigens
schon lange krank ist , und der ZentrumSmann Dr . Bell
auS dem Kabinett ausscheiden.

Zur Riickkcbr unserer Kriegsgefangenen.
D t e amerikanische Regierung  hat die

sofortige Heimschasiung aller in Vereinigten Staaten befind¬
lichen deutschen Kriegsgefangenen befohlen . Dte Beför¬
derung findet am 25 . September auf dem amerikanischen
Truppendampfer Pachontas , der von New -Aork nach
Rotterdam fährt , statt . Mit dem gleichen Dampfer wer-

" . . t? sowie dteden etwa 72 deutsche Internierte heimgeschafft,
Frauen und Familien einzelner Kriegsgefangenen und
Internierten , ferner etwa 20 auf Ehrenwort aus der
Internierung Entlasteue und etwa 35 Deutsche , denen die
Einwanderung versagt wurde.

In den nächsten Tagen sollen 120000 Gefangene aus
England und Frankreich über Düsseldorf nach Hause
geleitet werden.

Die Streikepidemie-
Modenarr Jlusstand in der Kdelnredittadrt.

* Mannheim » 21 . Sept . Die Arbeitnehmerorgani¬
sationen der Rheinschtffahrt haben die mit den Arbeil-
geberorganisationen in Mannheim und Duisburg -Ruhrort
mit Gültigkeit bis 30 . September d . IS . abgeschlossenen
Tarifverträge gekündigt . Das Personal der Rhetnfahr-
zeuge verlangt eine wesentliche Erhöhung der Löhne , Frei¬
gabe sämtlicher Sonn » und Festtage . Einführung einer
völligen zwölfstündigen Nachtruhe während der Fahrt
sowie Durchführung der achrstündigen Arbeitszeit während
des St ' lliegenS , der Reparaturen und deS Ladens und
LöschenS . Eine weitere besondere Forderung geht auf
Ausschaltung des Deckpersonals beim Laden und
Löschen . Wie die hiesige „ Volksstimme " hört , ist das Schiffs-
personal nicht gesonnen , von diesen Forderungen abzugehen
und eS gegebenenfalls auf einen Streik ankommen zu
lasten . Die Folgen eines solchen AuSstandeS wären , da
fast der ganze Kohlentransport auf dem Wafferwege
erfolgt und in Süddeutschland mangels jeden Vorrats
schon viele Betriebe stilliegen , für die süddeutsche Industrie
gleichbedeutend mit einem völligen Zusammenbruch . Ebenso
wäre eine Erfüllung der im Friedensvertrag vorgesehenen
Kohlenlieferungen an den Verband in Frage gestellt , was
unübersehbare Folgen haben könnte . Das sozialdemokra¬
tische Organ verlangt deshalb , daß die Regierung mit
allen Mitteln dahin wirke » eine Arbeitseinstellung in der
Rheinschiffahrt zu verhindern.

Der Oberbefehl über die Besatxungsarmee-
* Kond » « , 25 . Sept . England und Belgien haben

eingewtlligt , den Oberbefehl über die Besatzungsarmee
am Rhein einem französischen General zu übertragen.
Dte amerikanischen Militärsachverständigen schlugen einen
englischen General vor.

LM und MNiWt Nachrichten.
T GltvtUo » 86 . Sept . Am Mittwoch , den 1. Okt.

1919 , nachmittags 5 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadtverordnetenversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt:

1 . Bewilligung von Mitteln für die Errichtung bezw.
Erweiterung der Abortanlage im Hause Urban.

2 . Bewilligung eines Kredits von 10,000 . — Mk . für
die Wacenstellc.

3 . Aendcrung der Lustbarkeitssteuerordnung vom 8 . Aug.
1894.

4 . Neuverpachtung der Wald - und Feldjagd.
5 . Wahl von Mitgliedern in den Herbstausschuß.
6 . Abhaltung der Kirchweihe in 1919.
7 . Nachbewilligungen bei Ueberschreitungen deS HauS-

haltungSplaneS.
8 . Festsetzung des Wahltages für die Neuwahlen zur

Stadtverordnetenvers ammlung.
9 . Wahl von 4 Beisitzern und 4 Stellvertretern zur

Vornahme der Stadtverordnetenwahlen.
10. Bericht des LebenSmittelauSschusteS.

CA MtviUe , 26 . Sept . Man rüstet für die Stadt¬
verordnetenwahlen . Der Kampf soll beginnen l — Lasten
wir den Kampf beiseite und fasten wir in Ruhe unsere
Entschlüffe . Lassen wir die Politik aus dem Spiele , die¬
selbe gehört nicht in unser Stadtparlament . Nur für
die reinen sachlichen Jntereffen unserer Stadt wollen wir
unsere Vertreter wählen . ES müssen Vertreter sein , die
keinen persönlichen Haß aus diesen oder jenen Bürger
haben , denn wir haben alle gleiche Daseinsberechtigung
und wer im städtischen Parlament Haß und Hader säet,
muß beseitigt werden . Auch keine Stadtverordneten können
wir dulden , deren Ziel eS ist , durch diese Eigenschaft po¬
litische Umtriebe zu bewirken . Männer und Frauen l
Nicht an der Propaganda allein liegt es , sondern an
Eurem Scharfsinn und an Eurer Erkenntnis , die richtige
Wahl zu treffen . Männern die Stimme zu geben , die
reif sind für ein Parlament , die keinen Klaffenunterschied
kennen , aus allen Standes - und Berufsschichten heraus
müssen sie kommen und arbeiten mit idealem Interesse
für ihre Mitmenschen . Nicht nach ihrem Stande müsten
die Menschen beurteilt werden , sondern VolkSempstndung,
Gerechtigkeitssinn , menschliches Wissen und Können müsten
ihre Anschauungen und Handlungen beherrschen . Dann
werden auch wir unS wieder erholen und aufsteigen zur
Höhe eines friedlichen DaieinS.

es GltvMr , 27 . Sept . Der Uebergang zur
W i n t e r z e i t wird bei der Eisenbahn dadurch bewirkt,
daß am 5 . Oktober um 4 Uhr früh die Uhren auf 3
Uhr flüh zurückgestellt werden . Soweit der Zettwechsel
am S. Oktober früh Aenderungen des WintersahrplaneS
(spätere Ablaffung einiger Frühzüge ) bedingt , werden sie
von den beteiligten Bahnhöfen rechtzeitig durch Anschlag
bekanntgegeben.

+ « ItutUr , 29 . 6epf . (Gültigkeit der Na-
tionalversammlungSmarkennur im inner-
deutschen Verkehr .) Die Freimarken zur Er¬
innerung an die deutsche Nationalversammlung 1919
werden vom Publikum häufig zur Freimachung von
Sendungen nach dem AuSlande benutzt . Es sei daher
nochmals daraus hingewiesen , daß diese Marken mit
Rücksicht aus die entgegenstehenden Bestimmungen deS
Weltpostvertcages nur im innerdeutschen Verkehr Gültig-
keit haben.

CA . GttviUe , 28 . Sept . Ein bedauernswertes
Mißgeschick traf dte hier in der Adolfstrabe wohnhafte
Familie Witterstein.  Am Samstag morgen gegen
l2 Uhr befand sich ihr 8 -jähriges Kind an der Turnhalle,
als rin Zug der Kleinbahn vorbeifuhr . Das Kind geriet
zwischen der Lokomotive und dem ersten Personenwagen
derartig unglücklich zu Fall , so daß ihm ein Arm voll¬
ständig abgerissen wurde . Schnell herbcieilende Sol¬
daten der sranz . Besatzung nahmen ^ sich des verunglückten
Kindes an . Unier schrecklichen «schmerzen und lautes
Schreien des KindeS brachte man dasselbe zum Herrn
Dr . L i e d i g , der dem Kinde einen Notverband anlegte.
Inzwischen waren der Vater und die Mutter herbeigeeilt
und brachten nun ihr bedauernswertes Kind selbst nach
dem Krankenhaus . Wie wir hören , mußte Herr Dr.
Welty  dem unglücklichen Kinde den Arm abnehmen.
Wer die Schuld an diesem tragischen Mißgeschick trifft , ,
wollen wir hier nicht beurteilen . So , wie eS Augen¬
zeugen schildern , kann die Beamten der Kleinbahn keine
Schuld treffen . Aber es soll eine Warnung sein für
die Eltern , ein beffercS Augenmerk auf ihre Kinder zuhaben.

X GttviUe , 27 . Sept . (Wiederaufnahme
des Handelsverkehrs mit England .) Fir¬
men , die Jnterefle an der Wiederaufnahme des Handels¬
verkehrs mit England haben oder neue Geschäftsverbin¬
dungen mit England anzuknüpfen beabsichtigen , wollen
sich baldigst mit der Geschäftsstelle der Handelskammer
in Verbindung setzen.

X GttviUe , 29 . Kept . (Vom Winterfahr¬
plan . ) Auf der Strecke Wiesbaden — Mainz -Kastel —
Frankfurt war daS EilzugSpaar 44/45 , Kastel ab 8 .0s,
an 12 .20 , vor kurzem in Schnellzüge verwandelt worden.
Im Winterfahrplan sind sie aber wieder als Eil-
z ü g e vorgesehen , da aus den Kreisen der Inhaber von
Zeitkarten viele Beschwerden eingelausen sind , da ihnen
besonders der günstige Morgenzug nach Frankfurt durch
die Eigenschaft als Schnellzug nicht mehr möglich war . j
Die Züge find übrigens als nur vorläufig verkehrend bezeichnet.

* GttviUe , 28 . Sept . ( „ D t e fr öh l i ch e Z e i 1-*)
„Panem et circeuses ." „ Brot und Vergnügen " boten
die alten Römer dem Volke , dann kam man über alle
Schwierigkeiten , die sich aus der allgemeinen Lage erga¬
ben , am besten hinweg . Und wie die breite VolkSmaffe
im Altertum war , so ist sie noch heute , wie die unzähligen
Tanz - und andere Lustbarkeiten beweisen , denen sie sich
gegenwärtig mit einer wahren Leidenschaft hingibt . Ein
Blick in dte Zeitungen zeigt uns , daß früher nie so viel
getanzt wurde als in der heutigen Zeit , und keine Zeit
hat es auch je im deutschen Vaterland gegeben , die ernster
wie die heutige war , in der das vaterländische Leid wie
das Leid , welcher auS den Ernährungs - und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen sich ergibt , derart die allerweilesten
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«olkskreise mit in seine Kreise zieht, wie daS heute-er
ist. Welchen Umfang die Vergnügungssucht ange.

5>nimtn hat, zeigtu. a, daS riesige Anwachsen der Ver¬
gnügungssteuern, wo solche bestehen.
^ CA GltvMe, 29. Sept. DaS Alte stürzt und
„eueS Leben blüht aus den Ruinen.
Sprichwort bleibt einmal Wahrwort. Am treffendsten
Weist das jetzt wieder die neu erstandene hiesige „Turn-
Gemeinde". Am vergangenen Sonntag fand in Neu-
Ms daS Bezirkswetturnen des 51. Bezirks deS Gaues
Züd-Nassau statt. An diesem Wetturnen nahmen 24
ajjglinge der „Turngemeinde" teil, wovon nicht weniger
els2S Zöglinge preisgekrönt zurückkehrten. Das Ergeb¬
nis ist gewiß glänzend und bedarf keine besonderen Worte

LobeS und der Anerkennung, es kennzeichnet sich
selbst. Die Namen der Sieger veröffentlichen wir in nächster
Mmmer. Zu diesem großartigen Erfolge der hiesigen
Turngcmeinde" ein dreifaches „Gut Heil !"

X CUviUe, 29. Sept. (Paketverkehr zwi-
scheu dem unbesetzten Deutschland und
Großbritannien und Irland .) Von jetzt an
find wieder Postpakete ohne Wertangabe und ohne Nach¬
nahme im Verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland
and Großbritannien und Irland zulässig. Die Freige-
Mr beträgt bis auf weiteres Mk. 1.60 für das Paket.
Where Auskunft erteilen die Postanstalten.

/ Eltville, 29. Sept. Vom1. Oktober erhalten
äße Empfänger einer Invalidenrente(J), Altersrente(A)
über Krankenrente(L) eine Zulage von 20  M. monatlich,
alle Empfänger einer Witwenrente(W)* und einer
Vitwenkrankenrente(WK) eine Zulage von 10 M.
monatlich im voraus. Für die Zulage und Rente ist
M eine Quittung erforderlich.

CA Eltville, 29. Sept. Kommenden Sonntag, nach-
nitttags»Vz Uhr findet im großen Saale des „D eu t-
chen Hauses"  eine große Versammlung des
Zentrumswahlvereins"  statt, zu der zweiaus-
Mige Redner gewonnen sind, die über ganz bedeutende,
ritgemäße Themas sprechen werden. Auch wird in
dieser Versammlung die Kandidatenliste zur Stadtver-
erdnetenwahl aufgestellt werden. Alle wahlberechtigten
Frauen und Männer sind herzlichst eingeladen.

X Eltville, 30. Sept. Für den Monat Oktober
die Schiffahrt wie im Monat September in der Zeit

von5.30 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends freigegeben.
§ Eltville, 29. Sept. Die preußische Dominial-

Mwaltung brachte dieser Tage ihre gesamten Wein-
mengen, darunter hervorragende Spitzen, von Würzburg
»rück in ihre Schatzkammern von Eltville und Kloster
Uerbach, um sie demnächst zur Versteigerung zu bringen.

V Eltville , 29. Sepl. © in Ueberfluß an
BolkSlehrer  wird sich wie in den meisten deutschen
Bundesstaaten so auch in Heffenblld einstellen. Diese
Tatsachen ist in verschiedenen Umständen begründet. Zu¬
nächst haben die deutschen VolkLstaaten die Ehrenpflicht
übernommen, alle Beamten und Lehrer der von Deutsch,
imd losgetrennte Gebieten in ihren Dienst zu über-
mhmen, sofern diese freiwillig oder gezwungen diese ehe-
»als deutschen Landesteile verlassen. Eine zweite Ur¬
sche ist, daß viele Abiturienten höherer Lehranstalten
»egen der noch stärkeren Ueberfüllung in den akademischen
Berufen sich neuerdings mehr wie früher dem Lehrerbe-
mfe zuwenden. Ebenso haben sich bereits zahlreiche biS-
jer aktive Offiziere, die ihre Entlassung auS dem Heere
nehmen müssen, dem Lehrerberuf zugewendet. Zuletzt aber
Mit fest, daß bei dem Geburtenrückgang nicht nur selten
«och neue Schulstellen errichtet werden, sondern viele
ikreits vorhandene Stellen eingehen.

< Eltville, 29. Sept. (Ermächtigung der
eilst ellen , die Ausfuhr gewisser Waren

«hne Ausfuhrbewilligung zuzulassen .)
Barch Verfügung des ReichSkommiffarS für Aus- und
lsinfuhrbewilligung werden die Zollstellen ermächtigt, die
Ausfuhr von UmzugSgt in denselben Umfange ohne
stsondere Ausfuhrbewilligung zuzulaffen, in dem sie bei
du Einfuhr zu deffen zollfreier Ablaffung(8 6 Ziffer4
dü Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 und 8 2
Wer1 der Bekanntmachung vom 16. Januar 1917 zur

Sführung der Verordnung von gleichem Tage über
die Regelung der Einfuhr— ReichS-Gesetzbl. 1917S. 42)
ikfltgt sind. Eine gleiche Ermächtigung wird ihnen
«teilt für gebrauchte Gegenstände aller Art, die Reisende
»̂schließlich der Fuhrleute, Schiffer und Schiffmannschaften

ium persönlichen Gebrauch oder zur Ausübung ihres Be-
W auf der Reise mit sich führen.

X Eltville, 29. Sept. (Die Bewirtschaftung der
“tuen Kartoffelernte.) In der Versammlung des Ver-
«ndes deutscher Kartoffelintercffentenwurde von oem
Msttzenden mitgeteilt, daß infolge der großen Trocken-
!'it die Kartoffelernte weit schlechter auSfallen werde, als
Wartet worden war; man müffe teilweise sogar von
«»er Mißernte sprechen. (Die mit Spätkartoffeln bestellte
Vche beziffert sich nach den Anbauerhebungen vom 1.
Wd. I . auf rund 2,02(t. V. 2,26) Millionen Hektar,
^ also rund 140 000 Hektar kleiner als im Vorjahr.

Augustd. I . hatte sich der Feldbestand der Kar-
Mn für das ganze Reichsgebiet um einen Punkt ver-
iMchtert; die Note lautete am 1. Septemberd. I . auf
!’8(wenn 2 gut und3 miltel bedeutet.) Der Ertrag der
«Moffelernte wird nach dem Saatenstandbericht der Preß-
^Uchtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 20.
^Piemberd. Js . von 43 v. H. der Berichterstatter als
iMr, 34  p. H. als größer und von 23v. H. gleich dem
Erfahr geschätzt.) Der Leiter der Reichkartoffelstellr und
Mtreter deS RetchSernährungsministerS Direktor Wilm
u°N!e, daß er lieber heute als morgen den freien Hän¬

gst wieder in seine Rechte einsetzen würde» wenn nicht die
^rbra.ichsvcrhältnisse dem entgegenstünden. Der allge-
^kwe Abbau der Zwangswirtschaftwürde im Einverständ-
h; dem Minister im nächsten Frühjahr erfolgen, wenn
>«».Verhältnisse eS zuließen. In einer Entschließung

^lieblich gefordert, daß. solange noch die Zwangs-
.„" 'Mt in irgendeiner Form aufrechterhalten werden

der legitime Handel mit der Durchführung der pral¬
len KommifstonStätigkeit restlos beauftragt werde.

*  Eltville , 99. September. (Anmeldung von
Forderungen gegen Schuldner in Elsaß-
Lothringen .) Durch die Presse find kürzlich Mit¬
teilungen verbreitetworden,nach denen esstchempsieht, Forde¬
rungen an elsaß-lothringische Schuldner bei der Abteilung
Elsatz-Lothringen des Reichsministeriums des Innern
in Berlin anzumelden, da mit Frankreich darüber Ver¬
handlungen cingeleitet worden seien, ob es von dem ihm
nach dem Friedensvertrag zustehende Recht, deutsche Pri¬
vatforderungen an Schuldner in Elsaß-Lothringen zu
beschlagnahmen, Gebrauch machen werde, und da die deut¬
schen Gläubiger bejahendenfalls voraussichtlich von der
Reichsregierung entschädigt werden würden. Diese Mitteil¬
ungen sind unzutreffend. Es ist noch keine Stelle geschaffen,
die solche Anmeldungen entgegennehmen soll, zumal, da
überhaupt noch nicht feststeht, ob solche zu erfolgen haben
und ob und in welchem Umfang daS Reick Schadenersatz
leisten wird. Sollte eine derartige Stelle geschaffen werden,
so wird es vermutlich notwendig sein, nicht nur die For¬
derungen anzumelden, sondern auch Unterlagen beizufügen.
Den bisher erfolgten Anmeldungen ist keine andere Be-
deutung anzumessen, als daß man sie im Reichsministe¬
rium des Innern sammelt, um sie dann— immer vor¬
ausgesetzt, daß eine Anmeldungsstelle überhaupt geschaffen
werden sollte— an diese abzuführen.

* Häuserfabrikatio«. Wie aus London geschrieben
wird, besteht in England jetzt die Absicht, der Wohnungs¬
frage tatkräfltg zü Leibe zu gehen. Biel Aussicht auf
Verwirklichung hat der Vorschlag des Generalkommiffionärs
für Britisch-Kolumbia, Wade, in großen Mengen, mög¬
lichst in Hunderttausenden(!) fertiggebaute fabrikmäßig
angefertigte Häuser einzuführen, die unmittelbar nach der
Ankunft in England„aufgesetzt" werden können. Diese
Häuser werden aus dem besten Holz der Welt hergestellt
sein; sie können in Britisch-Kolumbia zu Hundert¬
tausenden fabriziert werden und sind— nicht teuer. Ein
Haus mit einem heizbaren Zimmer, Küche, Kammer,
Bad, Nebenraum rc. soll 130 Pfund, ein8-ZimmrrhauS
mit ansprechendem Aeußeren: Veranda und Balkon nur
300 Pfund Sterling(also nach Friedenswert umgerechnet
6000 Mark) kosten.

* Auch die Küsse werde« teurerl Ja , warum eigent¬
lich nicht, da doch alle Gegenstände des täglichen Be¬
darfs— und ist vielleicht ein Kuß kein Gegenstand des
täglichen Bedarfs? — im Preise steigen? Warum sollen
also die Küsse, die„gestohlenen" Küsse nicht mehr kosten
als früher? Wenigstens in Amerika. Dort kostete vor
dem Krieg ein Küßchen, das man sich ohne vorherige Er-
laubnis von einer„Schönen" Munde raubte 10 Dollar,
soll heißen, daS war die übliche Strafe» die ein Richter
aussprach, wozu dann freilich noch die keineswegs uner¬
heblichen Kosten des Verfahrens kamen. Bei zwei Küssen
kam der „Räuber" zumeist sogar etwas billiger weg, was
sich mit den kaufmännischen Grundsätzen des„Großpreises"
— bei Mehrabnahme Preisermäßigungl —ohne weiteres
vereinbart. Aber jetzt kosten zwei Küsse betrüblicherweise
28 Prozent, seit ein Richter in Chicago diese PreiSer-
böhung vorgenommen. — Nämlich. . . ! Eine junge
Dame, ein Fräulein Rose Conroy, hatte den Kassierer
eines KaffeebauseS in Chicago bei der Polizei angezeigt.
Vor dem Richter erzählte sie dann die Geschichte des Lei¬
dens. Als sie ihre Rechnung bezahlte, hatte der Kassierer
sie umfaßt und zweimal gegen ihren Willen geküßt. Der
Richter— er hieß Gemmtll—bemerkte dazu, daß eS bis¬
her üblich gewesen sei, Küffe mit 10 Dollar das Stück
zu bewerten, und schlug vor, es bei dieser Spruchpraxis
auch hier bewenden zu lassen. Da sprang aber entrüstet
der Vertreter der Klägerin, der Advokat Snebeck auf und
redete also: „Herr Richter, haben Sie die Güte sich zu
erinnern, daß alles außerordentlich in der jüngsten Zeit
im Preise gestiegen ist, woraus doch wohl folgt, daß auch
die Küffe höher bewertet werden müssen!" — Und daß
der Richter nichtE-alomo, sondern Gemmill hieß, verur-
teille er den Sünder zu 25 Dollar und in die Kosten deS
Rechtsstreits. Fragt sich nur, ob die Küsse wirklich so
viel wert waren. Aber daS kann nur der „Räuber"
wahrheitsgemäß beantworten.

vee vrgelman«.
Auf der Straße vor dem Haus

Steht ein Orgelmann,
Dreht die Orgel und stimmt laut
Alte Lieder an.

Kind und Kindlem geh'» im Reigen,
Sind sich lieb und treu,
Denn die alten, guten Weisen,
Die sind ihnen neu.

Und als im Hut die Gabe blinkt
Orgelmann will geh'n.
Schnell die Jugend ihn umringt
Ruft: — Auf Wiederseh'nI

Orgelmann erwiedertd'rauf
Schaut sie freundlich an,
Spricht: — „Da jetzt der Krieg ist aus.
Komm ich dann und wann."

Gustav Flandermeher.

Vit neuen Mbrtprelre fir Obst vom
5. Septemberi-i-.

Auf Anordnung des Ober-VersorgunqSamtes in
Mainz werden auf Grund deS§ 12 und § 15 der Be¬
kanntmachung über die PreiSprüfungSstellen und die
V-rsorgungSregelung vom 25. Sept. 1915 (R. G. Bl.
S . 601) innerhalb des französisch  besetzten Teiles
deS Reg. Bez. Wiesbaden in Aenderung bezw. Ergänzung
der Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 14. August 1919 folgende Höchstpreise für Obst mit
Gültigkeit vom5. Sept. 1919 ab festgesetzt:

Obstart Erzeugerpreis Kleinhandelspreis
Mk . je Pfund Mk . je Pfund.Brombeeren 1.00 1.30

Retneklauden 0.70 1.00
Mirabellen 0.80 1.10

Pfirsische 1.60 2.00
HauS-Zwetschenu. Pflaumen0.26 0.32
Aepfel: Tafelobst(Edelobst) 0.90 1.20

„ Tafelobst(Reinetten u.
gleichwertige Sorten) 0.46 0,55

„ WlrtschastSobst(Koch-
obst) gepflückt und
sortiert, Sorten wie
SchafSnase,Bohnapfel
roter Eiserapsel
brauner Matapfel
(Kohlapfel) und
andere gleichwertige
Sorten 0.25 0.82

„ Schütte!- und Fallobst0.15 0.20
Birnen: Tafelobst(Edelobst) 0.75 1.00

„ Tafelobst(Butter-
birnenu. gleichwertige
Sorten) 0.35 0.45

, „ Wirtschaftsobst(Koch¬
birnen gepflückt und
sortiert) 0.20 0.27

„ Schütte!- u. Fallobst0.12 0.18
Quitten 0.45 0.55
Wallnüsse 0.65 0.85

Ueber die Zugehörigkeit des Kernobstes zu den ein¬
zelnen PreiSgruppen entscheidet in Zweifelsfällen end-
gültig die Staatliche Lehranstalt für Wein- Obst- und
Gartenbau in Geisenheim oder die Obstbaubeamten der
Landwirtschaftskammer.

Den Kommunalverbänden steht es frei» ihrerseits
niedrigere(nicht höhere) Höchstpreise als die vorstehenden
festzusetzen.

Die neuen Höchstpreise sind so bemessen, daß Er¬
zeuger und Verbraucher zufrieden sein können. Unter
Edelobst von Aepfeln und Birnen versieht man die
auserlesensten vollkommen ausgeblldeten und fleckenreinen
mit Stiel gepflückten Früchte aller Reinetten, Butter¬
birnen, sowie sonstige edlere Tafeläpfel und Birnen.
Unter Tafelobst alle befferen Aepfel- und Birnensorten,
auch Reinetten und Butterbirnen2. Größe, gut gepflückt
und sortiert, große und mittelgroße Früchte, auch solche
mit kleinen Fehlern, wiez. B. mit kleinen Fustciadium-
flecken, aber keine wurmstichigen, angrfaulten oder ge¬
schüttelten Früchte dürfen dabei sein. Auch das Wirt-
schastSobst von Aepfeln und Birnen muß gepflückt und
sortiert sein, denn sonst hält es sich nicht. In ZweifelS-
fällen bin ich gerne zur Auskunft bereit.

Obst- und Weinbauinspektor Schilling  in
Geisenheima. Rh.

Letzte Rchriltzte«.
Ein neues Ultimatum.

* UrrsaMe». 28. Sept. Der„TempS" meldet:
Der Fünferrat beschloß heute vormittag, durch Vermitt¬
lung deS Marschalls Foch der deutschen Regierung eine
letzte Rote zu überreichen und die sofortige Räumung der
baltischen Provinzen Litauen und Kurland von den
Truppen des Generalsv. d. Goltz zu verlangen. Wenn
die deutsche Regierung dieser letzten Aufforderung nicht
Folgen leisten würde, würden sofort Maßnahmen ge¬
troffen, die besonders umfassen:

1. Die Einstellung jeder Nahrungsmittelzufuhr und
jeder Zufuhr von Rohmaterialien in Deutschland.

2. Den Abbruch aller Verhandlungen finanzieller Art.
die augenblicklich mit Deutschland gepflogen werden, be¬
sonders aber mit Rücksicht auf die Kreditbewilligung.

Allgemeiner UerkebrsstreiR in England*
* Koudo«, 27. Sept. Ein Beamter des Nationla-

Verbandes der Eisenbahner teilte dem Reuterschen Bureau
mit, daß sich der Streik über das ganze Land erstrecken
und für alle Bahnen im ganzen vereinigten Königreiche
sowie die elektrischen Bahnen Gültigkeit hat. Die verei¬
nigte Genossenschaft der Lokomotivführer und Heizer be¬
schloß mit dem Nationalverband der Eisenbahner zusam¬
menzugehen. Thomas wurde verständigt, baß die Genossen¬
schaft bereit sei, wenn nötig, in den AnSstand zn treten.
BerantworlltcherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltotllel

Ein Wort Ober deutsche
Frauenkleidung.

Der elegante Mantel aus hellbraunem
Tuch erhielt sein vornehmes Gepräge
durch die reiche Garnitur von schwar¬
zen Seidenknöpfen nnd ebensolchen
Schnurschlingen. Trotz seiner losen
Form von schlanker Wirkung , ist er
vorn sowohl wie im Rücken mit nach
innen gelegten Quetschfalten gearbeitet,
die vorn durch den Knopfbesatz, im
Rücken aber durch Stepperei festge¬
halten werden. Jm Taillenschluss hält
ein faltiger Schäipengürtel das ganze
zusammen, der tief herabreichende
Kragen aus sandfarbenem Tuche endigt
im Rücken als Matrosenkragen.
Schlanke, unten leicht erweiterteAermel.
Schnitt vorrätig in 42, 44, 46, 48, 52
cm. halber Oberweit» zu 1,50 M. durch
die Modezentrale Dresden-N. 8 zu be¬
ziehen.

6wbäftlicbe$.
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Städti¬

schen Sparkasse  Biebrich bei, welcher der Beachtung der
Leser empfohlen wird.

Schöne geräumige

2-Zimmer -Wohnung SÄ fÄ
Offert , unter E . K . 10® an die Exped. ds. « l. erbeten. (7434

Nr. 19375.
Herbstmantel mit
nach innen liegen¬
de» Quetsch,,ilten.



Faß-Versteigerung
zu Eltdille a. Rh.

Am Montag , den 6. Oktober lsd. Js .,
vormittags 11. Uhr,

kommen im Gasthaus „Diefeuthäter " TaunuSste. il
zu Eltville, öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

12 Halbstückfäffer. 18 StückK Hektoliter- Fässer
und 4 Halbstückbütten. ^ MWW

Alle Fässer und Bütte» find «ruynnd. noch nicht geeicht.
Bcstchtigug vor Beginn.

Rüderes bei dem Bevollmöchiigt.n:
JPh . Mohr,  Eltville a. Rh.,

74291 Fernsprecher 103, Schwalbachrrstr . 36

Fahrplan
der

Kleinbahn Eltuille-5chlangenbad
Gültig ab 5. Oktober 1919.

Eltrille (Staatbhf .)
Neudorf . . . .
Rauenthal . . .
8ehlanxendad . .

»b

n
au

ä + 650
703

ZS 707
► 722

Hinfahrt.

1015 1250 315 513
1028 103 328 526
1032 106 332 530
1047 121 347 545

Rückfahrt.

ab

Ai »Ilse« litglieier!

Schlangenbad .
Raaenthal . . . „
Mendorf . . . . n
Eltville (Staatsbhf .) an

. t7 28
5  743

1108
1123

128
143

415
430

550
605

L 747 1127 147 434 608
£ 800 H40 200 447 620

Leeres

iHL Zimmer.
sofort zu vermieten.

Näh . im Verlag dr . Blatts

Zlllges MäSlhei
zu Botengänge«

für Nachmittags per 1. OKtob«,
gesucht. Vergütung 40 M«^
monatlich . [74»,

Braubach ck Fischer,
Schwalbachrrstr . 10.

Nachdem in Eltville endlich dar langersehnte
sogen. Kundensystem eingesührt morden ist. wonach ein
Jeder das Geschäft wählen kann, in dem er die von
der Stadt gelieferten Lebensmittel kaufen will, werden
unsere Mitglieder gebeten̂ diese Lebensmittel auch aus
ihrem eigenen Berkaussgeschäft zu beziehen. Sie er- >
höhen dadurch nur den Umsatz und dienen damit ledig»
lich dem genossenschaftlichen Zweck.

Beamten- und Burger- Konsumverein
für Wiesbaden und Umgegend e. G . m. t». H.

7j 85] Filiale Eltville

Nach langjähriger Asgiitententätigkeit bei Prof.”^ ^^
Arnold Caha in Straasburg und Prof. James Jarael
in Berlin, zuletat kürzere Zeit bei Geh. Kat Rai-
ainger hier, habe ich mich als

Spezialarzt für Chirurg!« u. chirurgisch«
Erkrankungen der Harnoi gane

niedergelassen.

Dr. Paul Frank,

V

Mainz,
Hindenburgplatz 6 II.

Sprechstunden: von 11—12 vorm., 2'/,—4 nachm.
Telefon 1104. [7408h

Täglich frische Wurstwaren,
frische h- ll. ungesalzene Süßrahm-

Tafelbutter , Landbutter,
1. Orial. Schweineschmalz,

Kokasschmalz, gezuckerte u. u »ge¬
zuckerte Milch , Gewürze . Backpulver.

Hoheulohe fche Suppenwürfel , Ge
müse- n. Suppenmakkaroni,
sst. Düsseldorfer Tafelsenf,

Bücklinge etc.
empfiehlt zu billigste« Tagespreisen

Hubert Schwarz,
Hosengastte 6

7880] an der Kath . Kirche.

Lur gell. Beachtung!
Um Jrrlümern zu begegnen, teile ich meiner werten Kund¬

schaft mit , daß die seit Jahren von mir geführte Filiale der
"iirma Buchthal 's Kaffesgefchäst seit längerer Zeit in mein |

'.igrnkum übergegangen ist und ich das

Kolonialwar, «-Geschäft
unter eigener Firma und au ! eigene Rechnung weitersühre. Ich
bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen , auch weiterhin be¬
wahren zu wollen.

Fräulein Käthe Angermüller,
7364] Marktstraße 4.

Gallensteine
werden schmerz- und gefahrlos durch unser „BftUgMXllt“

beseitigt.
Prospekt Nr. 91 mit vielen Dankschreiben gratis. [7361m

Beumers & Co., Köln , 8allerring SS.

7421]

Unterricht
in

Frisieren und Ondulieren
erteilt

Frau Ti. Slrehle,
Wilhelmstr . 7 II.
(. Hotel Taunus ").

Suche sür sofort

einige Leute
Kistknsllbrik

Heinrich Fuchs,
7482] Eltville.

Verkehrt nur Werktags.
Berlin  5 . Oktober 191».

[7408

Für Herrschaftshaushalt
bessere» tüchtiges

Alleinmüdcheu
ebenso bessere

Ttundensrau
oder [7420

Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft
Jlktien -ßeseUschaft.

gegen guten Lodu sofort gesucht.
Näheres im Verlag d». Bl.

Gemkss § 7 der Vereins-Satzung laden wir hierduieh zur alljährlichen
Mitglieder «Versammlung

naciimilldffs
47 * Uhr,am 1. Oktober,

Möbel

lm Verolnahause , Taunuaatr . 6 zu Eltville,
eiu. Tagesordnung : 1 Jahresbericht . 2. Rechnuugslage . 3. Vorstamiswahlen.

4. Mitteilungen.

Der Vaterländische Frauen -Verein
für das ehemalige Amt Eltville , e. V.

[7390

z. niedrigst gestellten
Preisen

Schlafzimmer
in Eichen, Nutzbaum,
Rüstern , Kirschbaum,
Mahagoni u. laklert.
Speise -Zimmer
Herren -Zimmer
Kompl Küche«
in großer Auswahl.

Einzel -Möbel
Büfetts , Vertikows ,Tische,
Stühle , Bettstellen^ Ma¬
tratzen, Divans , Schreib¬

tische, Kleiderschi änke,
Bücherschränke usw.

Möbelhaus
Buehdahl

Wiesbaden.
Bärenstrahe 4.

[7361

Ein gutes Rezeptj
zur Herstellung eines vorzüglich schmeckenden

Hausgetrauks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfe! oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidclbeerzusatz und

mit Süßstoff. 2—4 Pfund Zucker, 40 g.  Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein Versuch überzeugt. Glänzende Anerkennungen.
Ruf '» Kunstmoftansatz mit Heidelbcerzusatz und mit

Süßstoff Kostet die Fiasche zu 10t) Liter MK. 17 . - .
Aus'« Kunstmostansatzmit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu SO Liter Mk . S.—.

Alleiniger Hersteller:

Zloöert Auf . '7.7.7— °'
Wössingen, 23. August 1919.

Werter Herr Ruf!
Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatzbezogen

fü • mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns sehr gut
gefallen rc. Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es da¬
her mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher
so schnell al» möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer-Kunst-
mostansatz mit Süßstoff.
7328h] gez. : Christine Schäfer.

/ / 1 /
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Qualität
ist alles!

Grossbank
Filiale [7397

in Wiesbaden
sucht mehrere tüchtige Beamt «. Eintritt sofort. Bewer¬
bungen unter »F . 8425 " an die Expedition dieses Blattes.

Zu verkaufen!
Gebrauchte- Möbel, ein

!rafelklavier Flügel, zwei
Bettstellen (einschläfrig und
IV,-schläfrig), eine noch gut
erhaltene Wäschemangel.

[7428

Wer guten "WA
W" Verdienst

sucht, sende seine Adresse unter
B . 1" an den Verl . d. Bl.

Näh . in der Exped. b. Bl.
[7431

Geflügelsrrunde lesen die

IGkflügkl-Wrll,
Probe -Nr . u Bücherzettel gratis

[7433

Ich bin die Qualität!
Enttäuschung,Ärger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhputz

Erdal
ichwarz , gelb , braun , rotbraun
Mleinhersleller :Werntr £ Merfe. Maatt

7427]

Mah.
Corfetts

werden Ihnen aus Ihren Stoffen
aller Art angefertigt sowie ge¬
tragene gewaschen und repariert.

L. Kühn.
Wiesbaden,

74051  Walramstr 18. II

Mädchen
für Hausarbeit gesucht. [7^

Rhcingauerftr 18
Zu kaufen gesucht!

20 30 Zentner
Nüsse.

Gef. Angebote unt. K. N. 100
an die Exped. ds. Blattes [73*

Lehrmädchen

Kaufe gebrauchte , leere

Blismentöpfe,
auf Wunsch werden diese abpe-
holt.
7430] Gärtnerei

M, Murg,  Nach].

für Damenputz
zum 1. Oktober gesucht.

Marg. ürebs,
Eltville,

7375] Schwalbachrrstr . 9.

Pinno oder Flillie!
zu kaufen gesucht. I7319

g csiirf Eltville,

Reines
emol

empfiehlt

Aug. KoppI ,
Banmalerialieuhandl'Uiq,

7384] Schwalbacherstr . 25.

Fern

Die rvangel.

KDerftelle
zu Erbach ist am 1. Dez. ne"
zu besetzen. .

Bewerbungen find bis i
Oktober an Herrn

richten. t" '°
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